
Die Bockkäfer (Col., Cerambycidae) des NSG "Stolteraa"
2. Beitrag zur Bockkäferfauna der Naturschutzgebiete M-V

Von HANS-DrETf,R BRTNGMANN- Reez

Vorbemerkungen
Das Natuschutzgebiet Stolteaa, ein
überwiegend geologisches Schutzobjekt,
liegt westlich von Wamemünde direkt an
der Ostseeküste. Es besitzt eine Größe von
64 Hektar. Der Waldanteil (einschließlich
Vorwaldstadien am Kliffhang) liegt bei
et\ a 17 Hekrar. Es handelt sich um einen
geschlossenen Mischwald in isolierter
Lage. Ein Verbwrd zu anderen Wäldem ist
nicht gegeben. Bis Ende des 19.
Jahrhunderts war das Plateau des Kliffs
durch Rodungen entwaldet. Etwa um 1890
setzten die ersten Wiedemuffoßtrmgen ern.
Kleinflächige Bereiche tragen heute bereits
natumahen Charakter. Die Wuchsphase des
Waldes befindet sich derzeit überwiegend
in seiner Optimalphase und hat somit den
Höhepunkt der biologischen Vielfalt noch
nicht erreicht.
An der Südseite lässt sich nur im Bereich
der Sandgrube Stolteraa die Ausbildung
eines Waldmantels erkennen. Gerade
dieser Übergangsbereich (Ökoton) ist für
Teilbesiedler wichtig. Sie entwickeln sich
im Bestandsinneren und erscheinen zum
Reifrlngsfraß und zlr Paarung im
Waldmantel. Außerdem bietet der
südexponierte Rand mit seinem günstigen
Mikroklima etwas wärmeliebenden Arten
geeignete Bedingungen.
Klimatisch gesehen liegr das Gebiet im
Abschnitt des Ostseeküstenklimas mit
deutlich maritimen Einfluss (Temperatur:
langiähriges Jahesmittel 8,3 'C;

Luftfeuchtigkeit: Jahresmittel 84 %;
Niederschlag: miftlere Jahressumme 592
mm). Auch an heißen Sommertagen wird
das Auftreteo hoher Hitzegrade durch das
landeinwärts

Das Klima kann als feucht eingestuft
werden,
Meldungen von Bockkäferbeobachtungen
aus dem Untersuchungsgebiet reichen bis
1977 ztntck. Die faunistischen und
autökologischen Daten der vorliegenden
Publikation wurden überwiegend im Jahr
2001 ermittelt.
Für die Sammelgenehmigung sowie für die
Betretgenehmigrmg möchte ich HeIm Dr.
L. Wölfel (Landesamt für Umwelt, Natur
und Geologie) bzw. Herm Dr, Ch. Berg
(Staatliches Amt für Umwelt und Natur,
Rostock) meinen herzlichen Dank
aussprechen.

1. Gehölzartenspektrum
Der Mischwald auf dem
Grlrndmoränenplateau besteht überwiegend
aus Laubhölzem. Es dominieren Rot-
Buche und Stiel-Eiche. In der Nähe des
Geinitz-Ortes ist ein größerer Bestand an
Hänge-Birken aufüillig. Weitere
Laubbäume wie Eberesche, Gemeire
Esche, Robinie oder Vogel-Kirsche treten
nur vereinzelt in Erscheinung. Im
südlichen Waldrand konnte sich Weißdom
ansiedeln und am Kliffrand finden Sal-
Weiden geeignete Standortbedingungen.
Im zentralen Teil des Schutzgebietes weist
der Buchen-Eichen-Wald verschiedene
Nadelholzarten auf. Den größten Anteil
besitzt die Wald-Kiefer. Eingestreut sind
Europäische Lärche. Douglasie. Cemeine
Fichte und Sitka-Fichte sowie in den
Randzonen die Schwarz-Kiefer. Eine
Strauchschicht konnte sich bisher nur
kleinflächig ausbilden. Hier überwiegt
deutlich der Schr,rarze Holunder, der im
Birkenfo.st Brom- und Himbeere als
Begleitarten hat. Der küstenseitige Abfall
des Kliffs wird zum Teil von einem
Vorwald aus H2inge-Birke, Sal-Weide,
Zitter-Pappel und aus Jungwuchs von
Eiche sowie Buche eingenommen.
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wirkende Land-
Seewindsvstem verhindert. Im Sommer
sind Maritimluftströmrmgen
wetterbestimmend und das Maximum der
Niederschläge liillt von Juni bis August.



Stellenweise kam es zur Entwicklung von
Sanddom-Holunder-Gebüsch.

2. Todholzangebot
Aufgrund des verhältnismäßig jungen
Bestandsalters sind die Alt- und
Todholzstrukturen noch weitestgehend
unterentwickelt. Das natürliche Todholz
bilden jüngere Bäume, die dem
Konkurrenzdruck erliegen bzw.
absterbende Bäume auf ungtinstigen
Standorten. Letzteres betrifft insbesondere
die Wald-Kiefer und die Fichte. Die
Hänge-Birke dtirfte hier mit einem Alter
von etwa 100 Jahren die Alters- und
Zerfallsphase erreicht haben. Weiteres
Todholz ist auf die Entnahme von
einzelnen Bäumen zurückzuführen.
Abgestorbene. größere Bäume werden in
der Regel aus Gründen der
Verkehrssicherheit gefiillt, denn das
Naturschutzgebiet unterliegt einem
erheblichen touristischen Nutzungsdruck.
Das Todholz befindet sich daher fast
ausschließlich am Boden. Im Kronenraum
sind nennenswerte Todholzstrukturen erst
mit zunehmendem Alter der Bäume zu
erwarten. Ein Teil des Holzes befindet sich
bereits in der ZeßetvJng und steht somit
für die Entwicklung der Bockkäfer nicht
mehr zur Verfügung.

N a d e l h o l z
Das Todholz (liegende Stzinme,
Stammteile, Stubben, Astwerk) der
Nadelbäume stammt überwiegend von den
zahlreich abgestorbenen und dann gefüllten
Wald-Kiefem, vereinzelt von Schwarz-
Kiefer, Gemeiner Fichte sowie Lärche.
L a u b h o l z
Todholz von Laubbäunen ist mehr oder
weniger im gesamten Gebiet vorhänden.
Im westlichen Abschnitt befindet sich
überwiegend Birken-Todholz (stehende
und liegende Stämme, Stammteile,
Stubben). Im Osten handelt es sich
überwiegend um im Bestand verbliebene
Teile von Rot-Buchen (Stärnme,
Stammteile, Stubben, Aste). Der zentrale
Teil weist verstärkt Eichenäste vom

Baumschnitt (Verkehrssicherheit), dünne
Stämme und Stammteile auf.

3. Blütenangebot
Unter den nachgewiesenen Bockkäfem
befinden sich auch mehrere flodcole Aften.
die mebr oder weniger an den
Blütenbesuch gebunden sind. Sie fressen
hier Blütenteile, Pollen oder nehmen
Nektar auf bzw. nutzen die Blütenstände
als Rendezvousplätze. Ohne das geeignete
Blütenangebot wäre zumindest ffh Arten
mit strengerei Bindung eine dauerhafte
Ansiedlung nicht gegeben. Wichtige
Voraussetzungen für die Nutzung der
Blüten-Ressourcen sind rmter anderem das
Artenspektrum der Blütenpflanzen und -
gehölze, der durchgehende Blühaspekt von
Mai bis August sowie ei|l möglichst
sonniger Staldort im Wald, Waldmantel
oder vorgelagertem Krautsaum.
Im Untersuchungsgebiet erfolgt der
intensivste Blütenbesuch im und am
südlichen Waldrand. An der Nordseite
sowie am Küstenhang wurden keine Käfer
auf Blülen festgestellt. Die Ursache liegt
hier im ungünstigen seeseitigen Kleinldima
(niedere Temperaturen, höhere
Luftfeuchte, stärkere Luftbewegung). Zum
Erhalt der vorhandenen Blütenbockkäfer-
Zönose dürfte das derzeitige Angebot
ausreichend sein. Eine Aufuertung ließe
sich mit zusätzlichen Weißdom-
Pflanzungen im südexponierten Waldrand
erreichen. Der Weißdom ha1 allgemern
eine übemus hohe Anziehungskaft auf
floricole Käferarten.

Bestandsinneres: Aegopodium, lnthriscus
wd Chaerophyllum (größere Bestände,
besonders an lichten Stellen im östlichen
rmd westlichen Teil);
Waldinnenränder (Waldwege):
Aegopo.liutu, A thliscus und
Chaerophyllum (verbreitet an lichten
Stellen);
Waldaußenzinder (Sndseite): Achillea,
Cilsium, Crataegus sowie Daucua
(einzeln), Raöas idaeus .und Tanacetum
(stelfenweise), Aegopo.lium, Anthriscus
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rmd Chaerophyllum (größere Bestände);
(Nordseite): Aegopodiun und
Chaerophyllum (stellenweise). So/rrs
(einzeln); Westseite: Herocleum (einzeln,
in vorgelagerter Hochstaudenfl ur);
Kliffhänge: Aegopodium rmd Rröas
caesizzr (stellenweise).

4. Kommentiertes Artenverzeichnis
Unterfamilie L e p t u r i n a e
Rhagium inquisitor (LINNAEUS, 1758) -
Grauer Zangenbock
Stenotop - silvicol (Nadel- und
Mischwälder, Nadelholzforste,
Küstenschutzgehölze, Feldgehölze,
Parkanlagen, Kahlschläge). Entwicklung
unter der Rinde von abgestorbenem
Nadelhol4 lmagines am Brutsubstrat,
gelegentlich auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet. häufig bis sehi
häufig; ungefiihrdet.
NSG: seit 1977 aus dem cebiet bekannt;
kleine Population im Bereich der
Nadelhölzer; Häufigkeit stark schwankend,
sehr abhängig vom Angebot absterbender
Nadelbäume; einzelne Stämme sind
gelegentlich mit zahlreichen Larven
besetzt; Larven 1n Larix, Picea. Pinus -
liegende Stämme, Stubben. ln einem
Picea-Stubben mit Tetropium fuscut l
vergesellschaftet.

Rhagium mortlax (DE GEER, 1775) -
Kleiner Zangenbock
Stenotop - silvicol (Laub-rurd
Mischwälder, Erlen-Eschen-Wälder,
Erlenbrüche). Entwicklung unter der Rinde
von abgestorbenem Laubholz, selten
Nadelholz; Imagines am Brutsubstrat,
gelegentlich auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, häufig bis sehr
häufig: ungef:ihdet,
NSC: seit 1981 aus dem cebiet bekannt;
kleine, aber stabile Population rm
Birkenforst sowie äuf Flächen mit ältercn
Laubbäumen; Larven in Betula. Quelcus -
stehende und liegende Stämmc,
Stammteile, Stubben, Qrclc,r.r-Ast am
Boden O 8 cm.

Grcmmoptera r4licorzis (FABRICIUS,
1781) - Kleiner Blütenbock
Eurytop (Laub- und Mischwälder. größere
Feldgehölze, alte
Streuobstbestände,

Feldhecken,
wärmeliebende

Gebüsche, Parkanlagen). Entwicklung in
ftisch abgestorbenen Zweigen von
Laubholz; Imagines auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt bis
häufig, lokal gelegentlich sehr häufig;
ungeführdet.
NSG: sehr kleine Population am
südexponierten Waldrand; einzelne
Imagines 2001 auf blühendem Cralaegrr.

Alosterka tabacicolo,'DE GEER, 1775 -
Tabakbock
Stenotop - überwiegend silvicol (Laub-
und Mischwälder, größere Feldgehölze,
Streuobstbestände). Entwicklung m
abgeslorbenem Laubholz; lmagines auf
Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, veieinzelt bis
häufig; ügeführdet.
NSC: sehr kleine. aber slabile Population.
nur im westlichen Teil entlang der
Waldwege, Imagines bevorzugen
halbschaft ige, feuchte Stellen.

Pseutlovadonia liyida (FABRICIUS, 1776)
- Wiesenbock
Eur),top (lichte Wälder, Waldränder,
Waldlichtungen, Waldwiesen, Magerrasen.
Odlandflächen, anthropogen überformte
Dtinen, Pappelforste, lichte Gehölzflächen,
Feldhecken, Parkanlagen, Botanische
G?irten, alte Obstgärten). Entwicklung rm
Erdboden urter gras- und kräuterreichen
Flächen; Imagines auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, häufig bis sehr
häufig; ungefihrdet.
NSG: sehl kleine Population; 1997, 3
Exemplare, 2001, I Exemplar. Die etwas
w?irmeliebende Art besiedelt nur den
vorgelageden Saum am südexponierten
Waldrand.

Corymbia rubta (LINNAEUS, 1758) -
Rotdeckenbock
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Eurytop - überwiegend silvicol (Nadel-
und Mischwälder, Nadelholzforste,
Laubwälder mit einzelnen Nadelbäumen,
Feldgehölze, Nadelholzgruppen,
Küstenschutzgehölze, Parkanlagen.
Kahlschläge. auf Viehr,reiden in
Koppelpfosten). Entwicklung rn
abgestorbenem Nadelholz; lmagines am
Brutholz, auf Pflanzen rurd Sträuchem,
gelegentlich auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, häufig bis sehr
häufig; ungeführdet.
NSG: größere Population im Bereich der
Nadelhölzer; zahlreiche Larven in Pinas -
liegende halbmorsche Stämme,
Stammteile, Stubben.

Leptu/a quadfifasciata LINNAEUS, 1758
- Binden-Blumenbock
Eur'.top (Laub- und Mischwälder,
Moorwälder, Erlenbrüche, Vorwälder,
Feldgehölze, Laubbaumbestände am Ufer
von Seen, Obstgärten mit altem
Baumbesrand). Entwicklung in
abgestorbenem Laubholz; Imagines auf
Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt bis
häufig; ungefährdet.
NSG: seit 1977 aus dem Gebiet bekannt;
kleine, aber stabile Population in Höhe der
Sandgrube Stolteraa, insbesondere rm
Birkenforst LaNen in Betula - liegende
St?inrne, Stanmteile, Stubben.

Stenurella melanura (LINNAEUS, 1758) -
Gemeiner Schmalbock
Eur)'top (Laub-, Nadel- und Mischwälder,
Nadelholzforste, ältere Vorwälder,
Feldgehölze, Parkanlagen,
Streuobstbestände, Obstgärten mit altem
Baumbestand, Kahlschläge). Entwicklung
in abgestorbenem Laub- und Nadelholz;
Imagines aufBlüten.
M-V: allgemein verbteitet. häuhg bis sebr
häufig; ungef:ihrdet.
NSG: sehr kleine Populatioq einzelne
Imagines 1996, 1997, 2001; am
südexponierten Waldrand auf Blüten von
Aegopodiüm, Anthfiscus, Chaerophyllun,
Diese euryöke Art zählt zu den häufigsten

Cerambyciden, im Gebiet ist sie jedoch
ausgesprochen selten.

Unterfamilie S p o n dy I i n a e
Arhopalus ,'aslrcr.r (LINNAEUS, 1758) -
Brauner Halsg.ubenbock
Stenotop
Mischwälder. Nadelholzforste,

Feldgehölze,Küstenschutzgehölze,

silvicol (1'ladel- tmd

Entwicklung inKahlschläge).
abgestorbenem Nadelhola lmagines am
Brutsubstrat.
M-V: allgemein verbreitet; häufig, in den
großen Kiefemwäldem sehr häufrg;
ungeführdet.
NSG: größere Population im Bereich der
Nadelhölzer. Larven in Pinus sybestris
wd Pinus nigra - liegende Stämme, Basrs
stehender StUirnme, Stubben.

Tetlopiutt fitscum (FABRICIUS, 1787) -
Brauner Splintbock
Stenotop - silvicol (Fichtenwälder und -
forste, sellen Lärchenforste). Entwicklung
in frisch abgestorbenem Nadelholz;
lmagines am Brutsubstrat; derzeit nlcht
gefähfdet.
M-V: zerstreut verbreitet, vereinzelt bis
häufig (örtlich Massenauftreten möglich).
NSG: sporadisches Aulireten in Fichten, da
nur gelegentlich absterbende Bäume zur
Verfügung stehen; zahlreiche Larven unter
der Rinde eines Picea-Stammes.

Unterfamilie C e r a m b y c i n a e
Molorchus miror (LINNAEUS, 1767) -
Kurzdeckenbock
Stenotop - silvicol (Nadel- und
Mischwälder, Nadelholzforste,
Parkanlagen). Entwicklmg in frisch
abgestorbenem Nadelholz, meist
akrodendrisch; Imagines überwiegend auf
Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt bis
häufig, gelegentlich Massenvermeltung;
ungefährdet.
NSC: kleine. aber slabile Population im
Bereich der Nadelhölzer; zahlreiche
Fraßbilder in Kronenästen; Larven rn
Piceo, Pikus, Pseudolsuga - Aste, einmal



in ditmem Stamm von Pimrs und
Pseudotsuga.

Oblium btunneum (FABRICIUS. 1792) -
Fichten-Reisigbock

Callidium aeneum (DE GEER, 1775) -
Grüner Scheibenbock
Stenotop
Mischwälder,
Parkanlagen).

silvicol (Nadel- und
Nadelholzforste,

Entwicklung in
Stenotop
Mischwälder,

silvicol (Nadel- und
Nadelholzforste).

absterbendem Nadelholz, überwiegend
akrodendrisch. Imagines am Brutsubstrat.
M-V: zerstreut verbreitet, vereinzelt;
ungefährdet.
NSG: kleine. aber stabile Population im
Bereich der Nadefhölzer; Lawen it Picea,
Pseudotsuga - Aste, dünner Stamm von
Pseudolsuga.

Callidium violaceum (LINNAEUS, 1758) -
Blauer Scheibenbock
Stenotop
Mischwälder,

silvicol (Nadel- und
Nadelholzforste).

Entwicklung in frisch abgestorbenem
Nadelholz; Imagines am Brutsubstrat.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt;
derzeit nicht gefähdet,
NSG: VII.I975, I Exemplar, J. Duty;
keine weiteren Meldungen. Eventuell
handelte es sich um eine temporäre
Ansiedlung. Geeignetes Brutsubstrat steht
bedingr durch die geringe Anzahl von
Nadelbäumen nicht kontinuierlich zur
Verfügung. Aus der Umgebung von
Rostock gibt es insgesamt nur vereinzelte
Freilandfunde.

Phymatodes testaceus (LINNAEUS, 1758)
- Variabler Schönbock
Eur,4op (Laub- und Mischwälder,
Feldgehölze, Alleen, Baurnreihen,
Baumgruppen, alte Einzelbäume,
Parkanlagen, Bäume im Siedlungsbereich,
Streuobstbestände, Obstgärten mit altem
Baumbestand). Entwicklrng in frisch
abgestorbenem Laubholz; Imagines am
Brutsubstrat.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt bis
häufig; ungefährdet.
NSG: sehr kleine Population; zahlreiche
Larven unter der funde \{on Qüelcüs-
Stammstücken im zentralen Teil des
Gebietes.

Entwicklung in absterbendem Nadelholz,
meist akrodendrisch; lmagines
überwiegend auf Blüten.
M-V: w€stlich der Linie Neushelitz -
Saßnitz allgemein verbreitet, sonst sehr
lokal; vereinzelt, gelegentlich sehr häufig;
derzeit nicht geführdet.
NSG: VI.1988, in Anzahl, Vießmann;
Belege geprüli. Dem Verfasser sind keine
weiteren Beobachtungen bekannt. Die
Larvenentwicklung soll sich in
Kronenästen von Abies, Larix. Picea ürd
Pinas vollziehen. ln M-V konnten die
Larven bisher nur in Pidea belegt werden.
Im untersuchten Gebiet tritt die Fichte nur
sehr rereinzelt aufl Die Eublierung einer
dauerhaften Population bleibt somit sehr
fraglich.

Arcmia moschata (LINNAEUS, 1758) -
Moschusbock
Eur,4op (Waldmäntel, Ufergehölze,
Feldgehölze und -hecken, Gebüsche,
Baumgruppen,
Windschutzstreifen,

Einzelbäume,

Korbweidenanpflanzrmgen, Parks, Gärten,
Gehölzpflanzungen im Siedlungsbereich,
Industrieb@chen). Entwicklwrg im Holz
lebender Weiden. Imagines an den
Brutbäumen, gelegentlich auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, vereiizelt bis
sehr häufi g; mgeführdet.
NSG: sehr kleine Population; mehrere
besiedelte Bäume an der oberen Kliffkante
zwischen Gastslätte und Geinitz-Ort;
Larven in Sa/it cdp,'ea - lebende Stämme.
Es ist schon sehr erstaunlich, dass der
Moschusbock gerade die Weiden an
diesem k lein-k limat isch sehr ungünstigen
Standort besiedelt. Dies untermaüert die
große Anpassungsfühigkeit des
Bockkäfers.
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Clytus arietis (LINNAEUS, 1758) -
Gemeiner Widderbock
Erytop (Laub- und Mischwälder,
Feldgehölze, ältere Feldhecken, Alleen.
Baumreihen, Baumgruppen, alte
Einzelbäume, Parkanlagen, Bäume rm
Siedlungsbereich, Streuobstbestände,
Obstgfuten mit altem Baumbestand).
Entwicklung in abgestorbenem Laubholz,
sehr sellen in Nadelholz; lmagines
überwiegend auf Blüten.
M-V: allgemein verbreitet, häufig bis sehr
häufig; ungeführdet.
NSG: sehr kleine, aber stabile Populatron;
einzelne lmagines am Südrand an
Quercw-Asten.

Unte fami l ieLami inae
Mesosa nebulosa (FABRICIUS. 1781) -
Tam-Zauberbock
Eurytop (Laub- und Mischwälder,
Feldgehölze, Alleen, Baumreihen,
Baumgruppen, alte Einzelbäume,
Parkanlagen, Bäume im Siedlungsbereich,
Obslgärten mit altem Baumbestand).
Entwicklung in abgestorbenem Laubholz,
überwiegend akrodendrisch. Imagines am
Brutsubstrat.
M-V: allgemein verbreitet, häufig;
tmgeführdet.
NSG: kleine, aber stabile Population;
Larven in Quercus - Aststumpf am Baum,
abgebrochene Krcnenäsle am Boden
(Eiablage urd Junglarven in der
Baumkrone). Ein Käfer konnte am
17.5.2001 beim Schlupf aus einem
0ra,,cr.r-Ast beobachtet werden.

Pogonocherus hispidus (LINNAIUS,
1758) - Gemeiner Wipfelbock
Eur,,top (Laub- und Mischwälder, Birken-
Moorwälder, Erlen-Eschen-Wälder,
Feldgehölze rurd -hecken, Gebüsche,
Alleen, Baumreihen, Baumgruppen, alte
Einzelbäume, Parkanlagen, Bäume lm
Siedlungsbereich, Streuobstbestände,
Obstgärten mit altem Baunbestand).
Entwicklung in liisch abgestorbenem
Laubholz (Zweige, dünne Aste); Imagrnes
am Brutsubstrat.

M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt bis
häufig; ungefährdet.
NSC: Lleine. aber slabile Population:
Lawen in Hedera tt;'nd Malus - Zweige. Bei
den Larvenfunden in Malrlr handelt es sich
urn verwilderte Kulturäpfel an
Wegrändem. Bemerkenswert liir
Mecklenburg-Vorpommem ist der
Nachweis in He.lera. Mehrerc LaNen
befanden sich in einem abgestorbenem
Rankenteil O 5 nrm an Birke.

Leiopus nebulosus (LINNAEUS, 1758) -
Gemeiner Tambock
Eurltop (Laub- und Mischwälder, Erlen-
Eschen-Wälder, Erlenbrüche, Feldgehölze
und -hecken, Alleen, Baurnreihen,
Baumgruppen, alte Einzelbäume,
Parkanlagen, Bäume im Siedlungsbereich,
Streuobstbestände, Obstgärten mit altem
Baumbestand). Entwicklurg in frisch
abgestorbenem Laubholz, lmagines am
Brutsubstrat.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt bis
häufig; ungef:ihrdet.
NSG: kleine, aber stabile Population
entlang der südlichen Waldkante; Larven
in Quercus - Aste, Aststümpfe am Baum.

Tetrops ptaeusto (LINNAEUS, 1758) -
Gemeiner Zweigbock
Eurytop (Waldmäntel von Laub- und
Mischwäldem, Birken-Moorwälder,
Feldgehölze und -hecken, Laubgebüsche,
Streuobstbestände, Obstgärten mit altem
Baumbestand). Entwicklung in frisoh
abgestorbenem Laubholz (Zweige);
Imagines auf der Unterseite von Blättem
und am Brutsubstrat.
M-V: allgemein verbreitet, vereinzelt
(lokal gelegentlich häufi ger); rmgeführdet.
NSG: sehr kleine Population entlang der
südlichen Waldkante; einzelne Käfer rm
Sonnenschein \or einem Crutqegus
schwärmend.

Sapertla scalafis (LINNAEUS, 1758) -
Leiter-Tomentbock
Eurfop (Laub- und Mischwälder,
Erlenbrüche, Feldgehölze. Alleen,
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Baumreihen, Baumgruppen, alte
Einzelbäume, Parkanlagen, Bäume lm
Siedlungsbereich, Streuobstbestände.
Obstgärten mit altem Baumbestand).
Entwicklmg in frisch abgestorbenem
Laubholz, lmagines auf der Unterseite von
Blättem und am Brutsubstrat.
M-V: allgemein veibreitet; vereinzelt bis
häufig, lokal gelegentlich sehr häufig;
urgeführdet.
NSG: kleine, aber stabile Population;
La*en in Quercus - Stämme. Ast O 8 cm.
Die lmagines lassen sich in der Natur nur
durch Zufall nachweisen. Hier ist die
Suche nach Larven erheblich effekriver

P hytoeciq cylindrica (LINNAEUS, I 758)
- Möhren-Wurzelbock
Stenotop (Magerrasen, Waldlichtungen,
Öd- und Brachland, Böschungcn,
Staudensäume an Waldwegen, Wald- ud
Wegraindem). Entwicklung in M-V in
Daucut carcta. sicherlich in weiteren
Umbelliferen. lmagines an den
Brutpflanzen.
M-V: zerstreut verbreitet, vereinzelt bis
selten; gefährdet.
NSG: am 6.6.2001, I Exemplar, am
kräuteneichen Waldrand zwischen
Umbelliferen fliegend; im Oktober 2001, 3
Larven, in der Basis von Darcrs-Stängeln.
Auf einer ödlandfläche südlich der
Stolteraa erbeutete bereits Vießmann 1987
I Exemplar. Nach BRINGMANN (1997)
ließ sich die BodenstZindigkeil nichr kläiren.
zumal im näheren Umfeld von Rostock die
Suche bisher ergebnislos verlief. Mit den
Laflenfunden ist nun doch der Bewcrs
eines autochthonen Vorkommens erbracht
worden.

Agapanthia villosol,iridesceks (DE GEER,
1775) - Gemeiner Scheckhombock
Eur)4op (Vorwälder, Feldgehölze,
Feldhecken, Gebüsche, Streuobstwiesen,
Gartenbrachen, Waldlichtungen,
Waldwiesen, Kahlschläge mit Schlagflur,
aufgelassene Feucht- und Frischwiesen,
Ruderalstellen, gestörte Sandmagerrasen,
Böschungen, Staudensäume an Bachulem.

Gräben. Straßen und Wegen). Entwicklung
in Stängeln von Stauden, Imagines an den
Brutpflanzen.
M-V: allgemein verbreiteti vereinzelt bis
häufig; ungeführdet.
NSG: kleine Population im aufgelockerten
Waldrand am Geinilz-Oft; Larven in
Heracleuu - Stängel.

5. Auswertung
Der Wald der Stolteraa bietet die
Möglichkeit, die Einwanderung von
Bockkäfem in eine Erstaufforstung ohne
Faunentradition zu verfolgen. Man kann
davon ausgehen, dass Agapanthia
villoso|iidescens. Phytoecia cylindnca
(Larven in Staluder'), Aromia moschata
(Larven in lebenden Weiden) sowie
Pseudovadonia livida (Larten 1n der
Rasenschicht) schon immer im Umfeld
vorkamen. Das weitere Arteninventar,
welches ausschließlich Todholz zur
Lavalentwicklung benötigt, hat sich erst
mit zrmehmendem Alter des Waldes und
der Herausbildrmg der erforderlichen
Nischen eingestellt. Die Besiedlung
erfolgte durch gezieltes Anfliegen von
Weibchen und passive Verdriftung,
vermutlich überwiegend aus der Rostocker
Heide. Ztt den Pionieren zählen Mesosu
nebulosa, Le iopus nebulosus.
Pogotlocherus hispidus sowie Saperda
.tcala/is. Bisher konnten sich im Gebiet 18
Todholzarten edolgreich etablieren. Zwel
weitere Taxa Tetropium fuscum sowie
Callitlium violaceum, deren Larven rmter
der Rinde von frisch abgestorbenen
Nadelholzstämmen leben, treten nlrr
gelegentlich aull Das erforderliche
Brutsubsfat steht für diese Arten bedingt
durch den geringen Nadelholzanteil nur
kurzzeitig und sporadisch zur Verfügung.
Eine deutliche Erhöhung der Artenvielfalt
ist nicht mehr zu erwaten. Die
geographische Lage, der relativ junge
Wald und das Fehlen eines eigenen
Waldklimas erlauben stenöken
Cerambyciden nui sehr begrenzte
Ansiedlungsmöglichkeiten. Die bisherige
Bockkäferzönose des Naturschutzsebieles
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setzt sich überwiegend aus Arten mit
großer ökologischer Valenz zusammen. [n
Bezue auf abiotische Faktoren wie
Sonneneinstrahlung, Temperatur,
Niederschlag, Luftfeuchtigkeit md
Luftbewegrmg besitzen sie einen breiten
Toleranzbereich.
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